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OrchideenwieseUrwüchsige bemooste Bäume
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Spiegelung der Watzmann OstwandDer Weg ist das Ziel ...
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Blick vom Talende über den Oberen See zur wolkenverhangenen Watzmann-Ostwand
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Alm am OberseeAngekommen ...



22 Königssee

Bundesleistungszentrum für Bob- und Rennrodler

sie fahren. Bekannte Rodler und 
Bobfahrer aus dieser Gegend sind 
der Schorsch Hackel, Patric Leitner 
und noch eine Menge anderer. Die 
Meister der Bob- und Rennrodler 
und deren erstaunliche Erfolge 
können auf der folgenden Webseite 
betrachtet werden. Übrigens: Da 
kann man auch selbst runterfahren! 
www.weltcup-koenigssee.de.

hier junge Rennrodler und Bobfah-
rer ausgebildet, die Talent für diese 
Sportart erkennen lassen. Weiter ist 
dieses Leistungszentrum der Garant 
für den Erfolg der deutschen Rod-
ler und Bobfahrer. Mit Hilfe dieser 
Trainingsbedingungen ist es nicht 
verwunderlich, dass die Sportler 
von hier seit Jahrezehnten Medail-
len einsammeln – wo auch immer 

Gegenüber der Anlegestelle der 
Königssee-Flotte  ist ein seltsames 
Bauwerk am Berghang zu erken-
nen: Das Bundesleistungszentrum 
der deutschen Bob- und Renn-
rodler. Eine Eisbahn ist hier am 
Rand des Königssees erbaut, die 
insgesamt mit 14 Kurven ausgestat-
tet ist. In Verbindung mit einem 
bayrischen Skigymnasium werden 

Auslauf mit Zeitanzeige Leistungszentrum mit Flutlichtanlage in den Bergen
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Bundesleistungszentrum Königssee Kontrollzentrum

Steilkurve ohne Eis

Kurvenlabyrinth Kurve 14



24 Kehlsteinhaus

Panorama vom Gipfel hinter dem Kehlsteinhaus

dem Fels des Kehlsteins gesprengt. 
Die Straße ist 6,5 km lang. Sie wur-
de 1952 für den öffentlichen Ver-
kehr gesperrt und ein Linienver-
kehr zum Kehlsteinparkplatz wurde 
eingerichtet. Die letzten 124 Meter 
bis ins Innere des Kehlsteinhauses 
werden mit Hilfe eines Tunnels und 
einem messingbeschlagenen Auf-
zug in 41 Sekunden überwunden.

Nordwestseite des Kehlsteins zwei-
mal. Für die Fahrgäste der Busse 
(private PKWs sind nicht gestattet) 
ergeben sich dabei beeindruckende 
oder auch beängstigende Aussich-
ten auf die bayerischen Alpen und 
die Steilabfälle an der Straße.
	 Beeindruckend ist die Entste-
hungsgeschichte der Straße. In nur  
13 Monaten wurde sie 1937/38 aus 

Ein weltweit einzigartiges Meister-
werk der Architektur und Ingeni-
eurskunst ist die Kehlsteinstraße 
vom Obersalzberg auf den Park-
platz vor dem Kehlsteinhaus. Die 
wohl schönste Alpenpanorama-
straße in Deutschland überwindet 
dabei einen Höhenunterschied von 
700 Metern. Dabei durchquert sie 
mit Hilfe mehrerer Tunnel die steile 

Kehlsteinstraße und Kehlsteinhaus
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Kehlsteinstraße ... die schönste Alpenstraße Deutschlands

Kehlsteinhaus

Bergdohle am Kehlsteinhaus Unterm Gipfelkreuz



26 Kehlsteinhaus

Das Kehlsteinhaus ist ein his-
torischer Aussichtspunkt über 
Berchtesgaden. Das Haus, 1938 das 
offizielles Geschenk der NSDAP an 
Herrn Hitler zu dessen 50. Geburts-
tag. Es wurde nach 18 Monaten 
Bauzeit fertig gestellt. Beim Bau der 
Straße und des Hauses kamen 10 
Menschen ums Leben. Es wurden, 
nach heutiger Währung, etwa fünf-
zig Millionen Euro ausgegeben, die 
im wesentlichen von der Deutschen 
Großindustrie als Spende an die 
NSDAP gegeben wurden.
	 Hitler und die damalige Reichs-
regierung sollten das Haus als 
Gästehaus für Diplomaten nutzen. 
Allerdings sind tatsächlich nur 
wenige Staatsgäste auf das Haus 
gefahren. In der Hauptsache wurde 
es von bayerischen Parteiführern 
für Aufenthalte, Ausflüge und Berg-
touren genutzt. 

	 Mit dem Ende des 2. Weltkriegs 
änderte sich die Nutzung. Ame-
rikanische Truppen besetzten das 
gesamte Obersalzberggebiet und 
nutzen es als Erholungsort für ame-
rikanische Soldaten. 
	 1960 hat die Bayerische Staats-
regierung das Haus übernommen 
und in eine Stiftung eingebracht. 
Seitdem wird das Haus von der 
Tourismusregion Berchtesgaden-
Königssee verwaltet und von Pri-
vatpächtern als Berghaus betrieben. 
	 Teile des Hauses befinden sich 
noch weitgehend im Originalzu-
stand. Vor allem der Restaurant-
bereich ist noch im Nachkriegs-
zustand erhalten. Auch der unten 
abgebildete runde Raum mit dem 
Marmorkamin verdeutlicht den da-
mals vorherrschenden Geschmack. 
	 Vom Kehlsteinhaus in 1839 m 
Höhe hatten wir einen herrlichen 

Blick über das Berchtesgadener 
Land mit seinen Bergen, in dessen 
Mittelpunkt das Watzmann-Massiv 
zu sehen war.
	 Das Kehlsteinhaus wurde zum 
„Highlight des Tourismus in Ober-
bayern“ mit jährlich ca. 300.000 Be-
suchern aus dem In- und Ausland.
	 Es landete 2013 zusammen 
mit weiteren Sehenswürdigkeiten 
im Berchtesgadener Land, (dem 
Salzbergwerk Berchtesgaden und 
Nationalpark Berchtesgaden) auf 
Platz 20 der TOP100 Sehenswür-
digkeiten in Deutschland.
	 „Die historsiche Authentizität 
des Ortes“ zeigt unverkennbar 
Auswirkungen auf die Touristen. 
Seit Eröffnung der Dokumentation 
Obersalzberg ist der Umsatz von 
Andenken mit NS-Motiven und 
reißerischen Hochglanzbroschüren 
um ca. 50 Prozent zurückgegangen.

Kaminhalle des sogenannten „Teehauses“

Kehlsteinhaus
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Eingang zum Aufzug des Kehlsteinhauses

Im Tunnel

Eingang zum Aufzug
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Bergwelt 
um 
das 
Kehlstein-
haus

Schmaler Durchgang zu einem Aussichtspunkt – hier ging es hunderte von Metern senkrecht nach unten!
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Bergpanorama mit Watzmann Blumen

Felsformation

Bergpanorama Treppen im Fels



30 Berchtesgaden

schrank bekannt. Der Schreiner-
meister Johann Georg Wahl fertigte 
ihn für Kurfürst Karl Theodor von 
der Pfalz an, nachdem ihn dieser 
wegen Missbrauchs des Kurfürst-
lichen Siegels zu einer Haftstrafe 
verurteilt hatte. Der Schrank sollte 
seine Begnadigung erwirken. Er 
enthält 72 Schubladen mit zwei Ge-
heimschubladen. Er ist mit Intarsi-
en aus Perlmutt, Elfenbein, Eben-
holz und farbigem Holz verziert.
	 Im Schloss befindet sich in den 
ehemaligen Wohnräumen Kron-
prinz Rupprechts der Große Spei-
sesaal, in dem das wertvolle Nym-
phenburger Porzellan als Dekor 
benutzt wird. Man kann einen Ta-
felaufsatz von 1755 betrachten, der 
den Nymphenburger Schlossgarten 
darstellen soll. Als der Tafelaufsatz 
zum ersten Mal präsentiert wurde, 
war er eine solche Attraktion, dass 
das wertvolle Porzellan durch Wa-
chen geschützt werden musste.
	 Neben dem Mobiliar sind 
viele Kunstwerke und Gemälde 
zu besichtigen, darunter wertvolle 
Werke von berühmten Künstlern 
wie Tilman Riemenschneider, Veit 
Stoß, Peter Gertner, Barthel Beham 
und der Münchner Schule.
	 Im Sommer ist bei schönem 
Wetter auch der wunderbare Ro-
sengarten und die Aussicht in die 
Berge etwas besonderes.

Gemälde bedeutender Künstler, vor 
allem aus der „Münchner Schule“, 
vollenden die Einrichtung. 
	 Der Blick vom Oberen Rosen-
garten auf das Watzmann-Massiv 
gilt als der schönste im ganzen Tal.

Schlossmuseum
Bereits Kronprinz Rupprecht mach-
te das Schloss der Öffentlichkeit zu-
gänglich. 30 von 120 Räumen wer-
den noch heute gezeigt. Rupprecht 
richtete sie mit originalen Möbeln, 
Tapisserien und Gemälden aus 
der jeweiligen Zeit ein. Drei reich 
bestückte Rüstkammern zeigen 
Jagdgewehre und -pistolen aus drei 
Jahrhunderten. Saufedern, Helle-
barden und Partisanen flankieren 
hochwertige Rüstungen.
	 Auch besondere Möbelstücke 
warten auf den Besucher. Der 
sogenannte Liedertisch aus dem 
Jahr 1591 ist ein Tisch, in dessen 
Tischplatte aus Solnhofener Stein 
die Noten einer sechsstimmigen 
Motetter eingraviert wurden. Auf 
der Tischplatte befindet sich eine 
sechsstimmige Motette von Pa-
lästrina, Bilder der Passion Christi, 
ein immerwährender Kalender, 
Allegorien der Planeten und das 
große Wappen des Hauses Wittels-
bach.
	 Ein barocker Schreibschrank aus 
dem Jahre 1750 ist als Sträflings-

Das Königliche Schloss Berchtesga-
den ist ein ehemaliges Augustiner-
Chorherrenstift, dessen Anfänge 
etwa ins Jahr 1102 zurückreichen 
und das nach mehreren Umbauten 
auch als Residenz der Fürstpropstei 
Berchtesgaden diente. 
	 Ab 1810 befand es sich im Besitz 
des Bayerischen Königshauses und 
ist heute Eigentum des Wittelsba-
cher Ausgleichfonds.
	 Eine Vielfalt unterschiedlicher 
Stilepochen prägt das Königliche 
Schloss: von der Romanik über 
Gotik und Barock bis zum Rokoko. 
Im Lauf der Jahrhunderte wurde 
es immer wieder erweitert und 
verändert. Den hochmittelalterli-
chen Ursprung dokumentieren der 
Kreuzgang und sein spätromani-
scher Skulpturenschmuck. 
	 Das einstige Stift diente nach 
1818 den Wittelsbachern als Jagd-
schloss. Kronprinz Rupprecht von 
Bayern (1869-1955) wohnte hier 
mit seiner Familie von 1922 bis 
1933 und ließ die Räume mit Ex-
ponaten aus Wittelsbacher Kunst-
besitz einrichten. Dazu zählen 
auch zwei Altarbilder von Tilman 
Riemenschneider aus Rothenburg 
ob der Tauber sowie wertvolle 
Jagdwaffen und -trophäen, darunter 
das mit 18 Kilogramm schwerste 
bayerische Hirschgeweih. Kostbare 
Möbel, erlesenes Porzellan und die 

Berchtesgaden − Schloss




